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Lessingtunnel:
Hoffen hilft ...     Seite 11

Ihnen liegt eine neue Ausgabe der Quartiersnachrichten
vor, die ein wenig auf sich warten ließ. Dafür ist sie aber
auch prall gefüllt mit Neuigkeiten aus dem Quartier!

In der Heftmitte finden Sie die Planung zur Umgestaltung
des „Kemal-Altun-Platzes“, der zurzeit eine große Baustelle
ist, aber dennoch in Teilen weiter öffentlich genutzt werden
kann. Auf den beiden vorangehenden Seiten können Sie
sich über die Gestaltungsideen und den Planungsprozess
informieren.

Weiterhin halten wir Sie auf mehreren Seiten über aktuelle
und geplante Bauvorhaben auf dem Laufenden.
Und nicht zuletzt laden wir Sie, wie Sie dem Titelblatt
entnehmen können, mit diesen Quartiersnachrichten herz-
lich ein zum Tag der offenen Werkstatt am 13. Oktober
zwischen 11 und 14 Uhr. Wir würden uns freuen, wenn Sie
diese Gelegenheit nutzen würden, um sich in den beiden
sehr unterschiedlichen Ottenser Höfen umzuschauen.

Wir wünschen Ihnen eine anregende Lektüre!

Julia Dettmer

Kita Osterkirche: Malen und mächtig
stolz sein!     Seite 14
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MODERNISIERUNGEN

Seit Frühjahr wird im Wohn-
und Geschäftshaus Bahrenfelder

Straße 110/116 der steg mit
Hochdruck gearbeitet. Das Haus
hat zehn Wohn- und drei Gewer-
beeinheiten. Die groben Arbeiten
und der damit
verbundene
Schmutz und
Lärm sind
inzwischen fast
abgeschlossen.
Die alten Balkone
mussten wegen
starker Verros-
tung abgebrochen
werden, im
Erdgeschoss
wurde der Estrich
entfernt und nun wird das Dach
komplett erneuert. Noch im
Oktober sollen die neuen Fenster
eingebaut, die neuen Balkone
angebracht und die Fassade
gestrichen werden. Zeitgleich
beginnt der Innenausbau mit der
Stellung von Trockenbauwänden,
denn die Grundrisse der Wohnun-
gen wurden teilweise verändert,
um eine bessere Aufteilung zu
erreichen. Im Dachgeschoss
entsteht eine zusätzliche Woh-
nung. Der Bauleiter der steg,
Architekt Rolf Garbe, hält trotz der
Überraschungen, die man immer
wieder am Bau erlebt, bislang an
seinem Zeitplan fest, dass die
Wohnungsmieter zum April 2007
in ihre Wohnungen zurückziehen
können, die Gewerbemieter
vielleicht schon einen Monat

früher. Die bis Beginn der Sanie-
rung im 2. Stock ansässige Zahn-
arztpraxis ist übrigens um die
Ecke in die Straße Am Felde
umgezogen. Die ehemalige Praxis-
fläche wird zukünftig auch eine

Wohnung sein.
Im Juni folgte der

Beginn der Sanierung
der privaten Wohnhäu-
ser Große Rainstraße

49-51.
Auch hier gehen die

Sanierungsarbeiten
zügig voran. Bei Er-
scheinen dieser Zei-
tung geht es für die
beiden Wohnhäuser
schon in Richtung
Zielgerade, denn wenn
nichts mehr dazwi-
schen kommt, sollen
die Altmieter zum
Dezember 2006 in ihre
frisch sanierte Woh-
nung zurück ziehen, so
die Planung des Eigen-
tümers.

Keine Atempause, die
Wohnung wird gemacht,
es geht voran!

Beide Sanierungsprojekte
werden mit dem öffentlichen
Förderprogramm der Wohnungs-
baukreditanstalt durchgeführt. Das
bedeutet moderate Mieten für die
nächsten 21 Jahre (so genannte
Mietpreisbindung) und für
denselben Zeitraum zudem
besondere Aufnahmekriterien für
neue Mieter im Falle eines Leer-
standes (so genannte Belegungs-
bindung). Die Wohnungen sind
also nicht frei vermietbar.

Julia Dettmer !

Bahrenfelder
Straße 110/116.

Große
Rainstraße
49-51.
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EINLADUNG

Der Hof Hagen im Hohenesch
66-68 ist ein Gewerbehof mit rund
20 Betrieben aller Art und besticht
durch seinen fast dörflichen
Charme. Läuft man durch die
Tischlerei, gelangt man in den
Innenhof der Großen Rainstraße
35. Wer schon einmal durch die
Tordurchfahrt des Wohnhauses
gelugt hat, hat eine grüne Oase
mitten in der Stadt entdeckt. Der
ansässige Ausbildungsbetrieb für
Garten- und Landschaftsbau hat
mit Hilfe von Sanierungsgeldern
die Fläche mit Liebe zum Detail
gestaltet. Was kaum jemand weiß,
ist, dass dieser schöne grüne
Hinterhof am Tage allen offen
steht, die ihn nutzen möchten.

Also, schauen Sie rein! Denn

die Betriebe beider Höfe öffnen
am Freitag, den 13. Oktober

2006 unter dem Motto „Tag der

offenen Werkstatt“ von 11 bis 14

Uhr ihre Türen und Tore und
gewähren Ihnen Einblicke in
ihren Arbeitsalltag und ihre
Produkte. Sie sind herzlich einge-
laden, sich die Arbeit in den
verschiedenen Büros, Ateliers und
Werkstätten einmal genauer
anzugucken. Für das leibliche
Wohl – auch für den schmalen
Geldbeutel – sorgt, und das nicht
nur an diesem Tag, der Gastro-
nomiebetrieb La Cantina.

Selbst als alteingesessene/r
Ottenser/in werden Sie sich
wundern, was sich alles hinter
den Fassaden der verwinkelten
Gebäude befindet. Seien Sie also
neugierig! Denn Sie haben an
diesem Tag die seltene Gelegen-
heit, einmal hinter die Kulissen
zu schauen und Fragen zu
stellen. Zum Beispiel zur Arbeit
eines Getriebedienstes, zu den
Angeboten der Kunstschule
Kalkreuter oder zum Blockheiz-
kraftwerk (BHKW), das aus einem
ausgedienten Automotor besteht
und tatsächlich fast die gesamte
Heizleistung für die beiden Höfe
und ihre Mieter aufbringt. Das ist
ökologisch und spart Geld! Oder
fragen Sie Sabine Jablonski vom
Büro 53°, was ein Büro für
Kommunikationsdesign eigent-
lich so macht. Nebenbei haben Sie

Tag der offe-
nen Werk-
statt: Schauen
Sie rein am
13. Oktober

aus ihrem Dachgeschoss wahr-
scheinlich den schönsten Blick
auf den Fisch, der auf dem Schorn-
stein an die alte Fischräucherei
erinnert. Ach, Sie wissen gar
nichts über die alte Fischräuche-
rei? Dann wenden Sie sich ver-
trauensvoll an Herrn Hagen, den

Eigentümer des Gewerbehofes,
der Ihnen sicherlich einiges
darüber berichten kann. Und
wenn Ihre Neugier über das
Viertel nach dem Besuch am „Tag
der offenen Werkstatt“ geweckt
ist, besuchen Sie doch mal wieder
das Stadtteilarchiv Ottensen –
dort gibt es interessante Informa-
tionen und Fotos aus längst
vergangenen Zeiten.

Rosa von der Beek !

Die Mischung macht´s! Mieter und Vermieter
sind zufrieden.

Dieser
aus-
gediente
Auto-
motor
beheizt
den
gesamten
Hof und
mehr…

Der Geschichte gedenken:
der Fisch ist allgegenwärtig.
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EINLADUNG
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Die Arbeiten zur Umgestaltung
der Flächen sind in einzelne
Bauabschnitte aufgeteilt, so dass
jeweils Teilbereiche des „Kemal-
Altun-Platzes“ weiterhin öffentlich
genutzt werden können. Die
Baumaßnah-
me dauert so
insgesamt
zwar etwas
länger, ist
dafür aber
viel nutzer-
freundlicher.

Die
Nutzer-
freundlich-
keit war
schon in der
Planungs-
phase ein
wichtiges
Thema. So hatten sich in zwei
öffentlichen Veranstaltungen im
Winter 2005/2006 jeweils rund
40 Interessierte mit ihren Anre-
gungen, Wünschen und Ideen an

dem Planungsprozess beteiligt.
Ausgehend von den vielseitigen
Nutzungen, die auf innerstädti-
sche Grünflächen möglich sein
sollen (vor allem Sport- und
Freizeitaktivitäten), ist der
Kemal-Altun-Platz ebenso
ein Ort für moderne Kunst
und Kultur im Stadtteil.
Dies hängt auch und vor
allem mit der Entstehung
des Kemal-Altun-Platzes
zusammen: Nachdem der
Industriestandort der Firma
Menck&Hambrock 1978
geschlossen hatte und die Planun-
gen der Stadt zur Bebauung

aufgrund von
massiven
Bürgerprotes-
ten zurückge-
zogen wurden,
entwickelte
sich die
Brachfläche in
den 1980er
Jahren als
Treffpunkt mit
selbst organi-
siertem Café,
für regelmäßi-
ge Flohmärkte
und über

einige Jahre auch als Bauwagenko-
lonie.

Erst Anfang der 1990er Jahre
wurde der Kemal-Altun-Platz zu
dem, was er heute ist: Eine öffent-

liche Grünfläche für den Stadtteil.
Neben der gärtnerischen Gestal-
tung der Fläche entstanden das
Flugdach im Zentrum des Parks,

die darunter auf Mauern von
Graffitikünstlern dargestellte
Geschichte der inoffziellen
Namensgebung des Platzes und
die am Weg gelegene besprühte
Theaterbühne mit dem funkeln-
den Schriftzug Ottensen. Beide
Graffitigemälde werden in die
Umgestaltung integriert. Der
Bauspielplatz bleibt übrigens so,
wie er ist.

Die Highlights der Umgestaltung …

In Anlehnung an die ehemalige
industrielle Nutzung der Fläche
entwarf Hajo Schaefer, Planer der
Gartenbauabteilung Altona, die
Idee der Zahnräder. Diese sollen
als zentrales Gestaltungselement,
mit unterschiedlicher Nutzung,
wie Zahnräder in einer Maschine
ineinander greifen. Den mit
Bäumen umstandenen zentralen

Der Name „Kemal-Altun-Platz“
ist nicht die offizielle Bezeich-
nung des Parks, denn die lautet
„Grünanlage Bergiusstraße / Am
Born“. Für die Menschen in
Ottensen und darüber hinaus ist
die Grünfläche aber als „Kemal-
Altun-Platz“ bekannt. Da der
Name des Volksmundes für alle
Leser eindeutiger ist als jede
andere Bezeichnung sein könnte,
verwenden auch wir diesen
Namen.

*

Der Kemal-Altun-
Platz* wandelt
sich und macht
vielleicht Schule

KEMAL-ALTUN-PLATZ
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Platz bildet das Hauptzahnrad, das
für unterschiedliche Aktivitäten
genutzt werden kann. Die Fläche
ist groß genug, dass dort z.B. das
Zelt des Kinderzirkus´ „Rotzna-
sen“ aufgestellt werden kann. Das
zweite große Zahnrad ist als
Rasenfläche angelegt. Diese
Liegewiese ist auf Kniehöhe
gelegen, um zu verhindern, dass
das Gras durch ständiges Über-
queren schnell abgenutzt wird.
Der Bolzplatz erhält einen Kunst-
stoffbelag und an den Stirnseiten
einen Ballfangzaun. Auch das
Volleyballspielen wird hier
möglich sein (Netz mitbringen!).
Der Streetballbereich, ebenfalls
mit Kunststoffbelag ausgestattet,
wird auf Anregung der Jugendli-
chen räumlich getrennt vom
Bolzplatz im Bereich des ehemali-
gen Flugdachs entstehen und die
vorhandene Graffitiwand sowie
die Rasenstufen nutzen.

Auch auf dem eingezäunten
Kinderspielplatz wird man das
Zahnrad-Element wieder finden
in Form einer kleinen erhöhten
Rasenfläche und dem neuen
Wasserspielplatz. Die alten
Spielgeräte werden teils aufgear-
beitet, teils durch neue ergänzt.
Eine Besonderheit wird hier das
multifunktionale Klettergerät
sein, an dem auch größere Kinder
ihre Kletterkünste ausprobieren
können. Auf Wunsch der Beteilig-
ten werden die vorhandenen
Bänke durch neue und unter-
schiedliche (sonnige und schatti-

ge) Sitzgelegen-
heiten ersetzt.

Auch bei
dem in allen
städtischen
Grünflächen
bekannten
Problem der
Hunde, die sich
unangeleint auf
den Liegewie-
sen tummeln

und durch ihre Hinterlassenschaf-
ten unangenehm auffallen, ließen
sich die Anwesenden auf einen
Kompromiss ein: Hunden und
ihren Haltern soll durch die
Schaffung einer abgegrenzten
Hundeauslauffläche ein Angebot
gemacht werden. Ob dieser
Kompromiss das Problem ent-
schärft, bleibt abzuwarten und zu
hoffen!

… ohne Quartiersgarage

Das während des Planungspro-
zesses geäußerte Interesse eines
Investors, eine Quartiersgarage
unterhalb des „Kemal-Altun-
Platzes“ zu errichten, wurde auf
der zweiten öffentlichen
Veranstaltung im Februar
2006 diskutiert und von
den Beteiligten mehrheit-
lich abgelehnt. Die
Verwaltung hielt ihr
Versprechen, dass die
Integration einer Tiefgara-
ge unter der Grünanlage
nicht weiter verfolgt wird,
wenn sich die Mehrheit
im öffentlichen Planungs-
prozess dagegen aus-
spricht. Die Ablehnung
der Bürger hatte vor allem zwei
Gründe: Einerseits waren sie der
Ansicht, dass ausreichend Gara-
genstellplätze im Viertel vorhan-
den seien. Andererseits hätten sie
sich durch die Zu- und Ausfahrt
sowie die vorgesehene elektroni-
sche Lüftungsanlage erheblich
gestört gefühlt.

Wird der Kemal-Altun-Platz zum

Vorbild?

Die Anregung eines Bezirkspo-
litikers, der an den Veranstaltun-
gen teilnahm, sich an dem Stif-
tungspreis 2006 der Stiftung
„Lebendige Stadt“ zu beteiligen,
nahmen die Gartenbauabteilung
Altona und steg an. Der Preis wird
in diesem Jahr für Spiel- und
Freizeitplätze vergeben, die durch
eine innovative Gestaltung
besonders attraktiv und kosten-
günstig in ihrer Realisierung sind
und daher ein Vorbild für andere
Kommunen darstellen können.
Im Herbst 2006 wird der oder die
Gewinner bekannt gegeben – für
den Kemal-Altun-Platz hoffen wir
das Beste!

Und zu guter Letzt:

Die Bauarbeiten zur Umgestal-
tung des „Kemal-Altun-Platzes“
werden voraussichtlich Ende
November abgeschlossen sein.
Die Fertigstellung soll in jedem
Falle mit allen Anwohnenden und
Beteiligten im nächsten Frühjahr
gebührend gefeiert werden! …und

wer weiß, vielleicht kann darüber
hinaus gefeiert werden, dass der
Planungs- und Umgestaltungspro-
zess des Kemal-Altun-Platzes als
Vorbild für andere Städte Schule
macht!

Rosa von der Beek,
Julia Dettmer !

KEMAL-ALTUN-PLATZ
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ZEISSSTRASSE

Die Stadt hatte Mühe, den
Nutzer des grünen Behelfsbaus in
der Zeißstraße 16 davon zu
überzeugen, das Haus und damit
das eigene städtische Grundstück

zu verlassen. Im Juli war es dann
soweit: das Gebäude stand leer
und so konnte das Haus, wie
schon seit vielen Jahren geplant,
abgebrochen werden.

Die Zeißstraße 16 ist eine

dieser unendlichen Baugeschich-
ten im Sanierungsgebiet. Eigent-
lich sollte auf diesem und dem
benachbarten Grundstück Nr. 10
schon 2002 ein Neubau entste-

hen. So schrieben auch wir
in den Quartiersnachrich-
ten vor fünf Jahren „Nach
zwei Jahren intensiver
Diskussion über die
Bebauung ist es nun
soweit“. Daraus wurde aber
nichts, insbesondere, weil
die Verhandlungen der
Stadt mit dem ehemaligen
Eigentümer und Noch-
Nutzer des Grundstücks
Zeißstraße 16 äußerst zäh
verliefen. Die Stadt hatte

The End
bereits im Jahr 2000 das Grund-
stück erworben, aber der ehemali-
ge Eigentümer war mit dem
Grundstücksgeschäft im
Nachhinein nicht mehr einver-
standen und blieb einfach im
Haus. Im Frühsommer 2006 zog er
dann doch komplett aus, so dass
der Bau im August abgebrochen
werden konnte.

Damals, also vor fünf Jahren,
lag eine gültige Baugenehmigung
vom Bezirksamt Altona und die
Anhandgabe (eine Art Reservie-
rung) der Finanzbehörde an einen
Investor aus Ottensen vor. Beides
ist abgelaufen, so dass der gesam-
te Planungsprozess jetzt erneut
aufgerollt werden muss. Das
heißt, zunächst werden die
Anforderungen an die Bebauung
aus Sicht der Stadterneuerung neu
überdacht, bevor dann der Verkauf

der Grundstücke erfolgen und die
eigentliche Planung beginnen
kann. Es ist also davon auszuge-
hen, dass hier vor 2008 kein
neues Gebäude entstehen wird.
Und sicher ist, dass der Neubau
ganz oder überwiegend mit
Wohnungen ausgestattet sein
wird. Eine rein gewerbliche, oder
gar, wie es offenbar im Viertel
kursiert, Hotelnutzung, wird es
nicht geben.

Julia Dettmer !

Aus alten
Zeiten (um
1990).

Nach dem Abriß.

Das Ende naht.

OKV21.pmd 29.09.2006, 15:5210
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LESSINGTUNNEL/ZEISSSTRASSE

Soviel vorab: Alle, die auf eine
gründliche Sanierung des Lessing-
tunnels warten, müssen weiter
hoffen.

Es hat natürlich alle gefreut,
dass im April nach so vielen
Jahr(zehnt)en des Stillstandes
und Verfalls mal richtig Grund in
den Lessingtunnel gebracht
wurde.

Die Sahlhäuser in der Zeißstraße

Hoffen hilft ...
Viele wundern sich, warum es

nun nicht weitergeht.
Insbesondere für Fußgänger und
Radfahrer hat der Tunnel noch
lange keinen zufriedenstellenden
Zustand erreicht. Von oben tropft
(rinnt) das Regenwasser aus den
Leitungen, das Licht im Mittel-
streifen ist noch immer diffus und
die Tauben sind zurückgekehrt.

Kurz: der Tunnel ist weiterhin
ein unwirtlicher, unangenehmer
Ort.

Das Bezirksamt Altona bemüht
sich seit der Reinigungsaktion in
Kontakten mit der Deutschen
Bahn AG um eine weitere Verbes-
serung der Situation. Eine Ent-
scheidung aber, wie die Bahn
zukünftig mit ihrem Lessingtun-
nel umgeht, ist immer noch nicht
getroffen.

Es bleibt weiterhin kompliziert,
da die Deutsche Bahn AG Eigentü-
merin des 115 Jahre alten Brücken-
bauwerkes ist und allein über
Maßnahmen im und am Tunnel
entscheidet. Von ihr wird nun
verständlicherweise eine zügige
Entscheidung erwartet, denn wir
alle wissen, Eigentum verpflichtet.

Aus dem Bezirksamt ist zu
erfahren, dass man dort bereit ist,
sich für gegebenenfalls erforderli-
che finanzielle Unterstützungen
für notwendige Maßnahmen
einzusetzen.

Julia Dettmer !

Viele Jahre regierte der Still-
stand in den traditionsreichen
Sahlhäusern in der Zeißstraße 31-
43 und mit ihm
der Wegzug der
letzten Mieter und
der weitere Verfall
der Gebäude – bis
auf das Dach, das
in der Zwischen-
zeit repariert
wurde. Die Auffor-
derungen des
Bezirksamtes Altona und der steg
blieben ungehört, bis der Eigentü-
mer nach einer gerichtlichen
Auseinandersetzung im Sommer
2005 endlich einlenkte. Ein paar
Monate später waren die zweige-
schossigen Wohnhäuser bis auf
die Mauern ausgeräumt, der

Hausschwamm entfernt, so dass
die denkmalschutzgerechte
Sanierung der Häuser beginnen

konnte. Seit April
2006 sind die schmu-
cken Häuser wieder
bewohnt. Und die
Befürchtungen der

Nachbarn und Liebhaber der
Sahlhäuser, die Gebäude würden
noch einen Winter wohl nicht
überstehen, sind zum Glück nicht
mehr berechtigt. Bleibt zu hoffen,
dass der Nachbareigentümer an
seiner Planung festhält, die beiden
direkt benachbarten Sahlhäuser

ebenfalls bald zu
sanieren, denn so
mancher Passant
bleibt hier stehen
und schüttelt den
Kopf angesichts
des desolaten
Zustandes dieses
Zeugnisses ländli-
cher Architektur
aus der Mitte des
19. Jahrhundert.

Julia Dettmer !

OKV21.pmd 29.09.2006, 15:5311
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NERNSTWEG

Die Fahrradbügel waren kaum
im Boden versenkt, da hatte es der
Radfahrer schon schwer, einen
Stellplatz für sein Fahrrad zu
ergattern. Und im Nu bestätigte
sich, dass vernünftige Abstellmög-
lichkeiten im Nernstweg dringend
gebraucht wurden.

Nachdem im vergangenen Jahr

die Planung
öffentlich mit
den Anwohnern
und Interessier-
ten abgestimmt
worden war,
rückten in
diesem Frühjahr
die Arbeiter an
und bauten über
30 Fahrradbügel
überall dort im
Nernstweg ein,
wo der Gehweg
breit genug ist
und keine

Für Fahrradhalter und
andere Nernstweg-Liebhaber

Bäume und Pflanzen und auch
keine Ausfahrten behindert
werden. Und obwohl mit den
Bügeln rund 60 Fahrradstellplätze
im Nernstweg geschaffen wurden,
ist of kein freier Platz zu finden.
Das stellt auch die Werkstatt 3
fest, insbesondere, wenn Veran-
staltungen im Haus stattfinden.

Deshalb wünscht sie sich noch
weitere 2, 3 Fahrradbügel im
Bereich des Nernstweg 30. Wir
hoffen, dass das Bezirksamt dieser
Bitte nachkommen kann.

Für die, die nicht nur ihr
Fahrrad im Nernstweg abstellen
wollen, sondern sich auch gerne
mal auf der Straße mit ihren
Nachbarn unterhalten, wurden
drei Tische mit Bänken aufge-
stellt, an denen bei einer Tasse
Tee gemütlich die Neuigkeiten aus
dem Viertel ausgetauscht werden
können. Da die Sonne nur
zeitweise durch die dichten
Baumkronen auf die Straße
scheint, würden Holzmöbel
schnell vermoosen. Es wurde
daher Mobiliar aus einem wetter-
beständigen Recycling-Kunststoff
gewählt, das den Anwohnern des
Nernstweg hoffentlich noch viele
Jahre Freude bereitet.

Julia Dettmer !

OKV21.pmd 29.09.2006, 15:5312
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ABBESTRASSE

Es war schon immer schwie-
rig, gute Ideen in die Tat umzuset-
zen…

Da will man einfach nur seine
Straße verschönern, ein paar
Blumen pflanzen, sich gegen die
renitenten Hundehalter behaup-
ten, die ihre Vierbeiner regelmä-
ßig hier entlang führen… und
dann wird daraus, ehe man sich
versieht, ein Staatsakt. Wer da
nicht alles mitzureden hat! All
diese Entscheidungsträger, die
informiert werden wollen und
Genehmigungen erteilen müs-
sen… All die Anträge, die gestellt
werden müssen… Dabei wollen
doch wir der Stadt Arbeit abneh-
men, indem wir uns eigenständig
um das kümmern, was uns
wichtig ist: unser Wohnort,
unsere Straße!

Aber wir AnwohnerInnen

lassen uns durch diese bürokrati-
schen Strukturen nicht abhalten.
Wir bleiben unserem Ziel treu –
auch wenn es dauern mag! Im
kommenden Frühjahr, hoffen wir,
dass es soweit sein wird: Die
Flächen zwischen den so genann-
ten Baumscheiben (die rechtecki-
gen Felder auf denen die Bäume
stehen) sollen gepflastert werden,
um auf den Flächen Blumenkübel
aufzustellen, die dann von uns
bepflanzt und patenschaftlich
gepflegt werden. Dies soll
einerseits die Straße in unserem
Sinne verschönern und
andererseits gänzlich uneinla-
dend auf Hunde wirken. Diese
lassen sich (nach teilnehmender
Beobachtung!) zum Koten offen-
sichtlich lieber auf Grünstreifen
nieder – und seien sie noch so
karg. Daher erscheint uns die

Lösung, die ausgetretenen Grün-
streifen - die gar nicht mehr so
grün sind - mit Pflastersteinen
aufzufüllen, als logische Konse-
quenz.

So treibt uns der Wunsch, die
Abbestraße durch Blumen und
sprießendes Grünzeug für uns zu
einem behaglicheren Ort werden
zu lassen, weiter an und wir
hoffen, dass sich auch alle ande-
ren, die durch unsere Straße
laufen, an unseren Mühen erfreu-
en. Auch nehmen wir gerne noch
mehr „Patinnen“ und „Paten“ mit
grünem Daumen in unser Projekt
auf… Und wie schön wäre es
schließlich, wenn dann noch die
Vierbeiner ihre Häufchen nicht
mehr daneben setzen würden! Ach,
wie wäre das schön!!

Tina Peter,
Anwohnerin der Abbestraße !

Paten für die Abbestraße
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KITA OSTERKIRCHE

Die Malerin und Kunsterziehe-
rin Mona Schewe-Buggea ist in
der Kita Osterkirche schon allen
Kindern bekannt. Seit einigen
Jahren organisiert sie Kunstpro-
jekte mit den Kindern in und um
die Kita, so z.B. vor zwei Jahren
die schöne Bemalung der bis
dahin grauen Betonmauer vor der
Kita oder das Fotoprojekt „Mein
Stadtteil“ im vergangenen Jahr,
das seinen Höhepunkt fand in
einer Ausstellung im Rathaus
Altona mit einem Besuch beim
Bezirksamtsleiter Fock.

Ihr neuestes Projekt mit den
Kindern hat sie im Mai beendet:
Die großflächige Bemalung der
Tiefgarageneinfahrt der Kita
Osterkirche. Wie in allen zuvor
realisierten Kunstprojekten in
der Kita wird schon das Konzept
mit Beteiligung der Kinder
erarbeitet. Auf dem gemeinsam
entworfenen Hintergrund malen
sich die Kinder im Vordergrund
selbst oder gegenseitig in Bewe-
gung: spielend, laufend, tanzend.

Diese Projekte wurden, wie
viele andere Stadtteilprojekte,
durch den Verfügungsfonds
Osterkirchenviertel (ein Fonds,
der von der Stadt zur Verfügung
gestellt wird) gefördert. Aus dem
jährlichen Budget von 15.000 Euro
werden in jedem Jahr erfahrungs-
gemäß rund 15-20 Projekte von
Vereinen, Initiativen und Einzel-
personen gefördert, die die Stadt-

Entwerfen, malen und
mächtig stolz sein!

teilkultur beleben, Initiativen
unterstützen, nachbarliche Kon-
takte stärken oder den Stadtteil
verschönern. Das Thema kann,
ebenso wie die Zielgruppe, vielfäl-
tig sein – es muss also nicht
immer um Kinder gehen! Im
ersten Halbjahr 2006 wurden
Projekte für insgesamt rund 6.000
Euro bewilligt, für die zweite
Jahreshälfte sind also noch gut
9.000 Euro zu vergeben für Pro-
jektideen, die dem Stadtteil zugute
kommen. Wenn Sie eine Idee
haben, Ihnen aber noch die
Finanzierung fehlt, dann setzen
Sie sich gerne mit uns in Verbin-
dung unter Telefon 43 13 93 46.

Julia Dettmer !
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TÜRKISCHE ZUSAMMENFASSUNG

Sevgxlx okuyucularSevgxlx okuyucularSevgxlx okuyucularSevgxlx okuyucularSevgxlx okuyucular,,,,,
bxraz gecxkmekle beraber, elxnxzde
semt bültenxmxzxn yenx sayisini
bulundurmaktasiniz. Buna rawmen
xqx semtxmxzdekx yenxlxklerle dolu!
Bültenxmxzxn tam orta sayfasinda äu
an büyük bxr äantxyeyx andiran fakat
kismen halen kamu tarafindan
kullanilan Kemal-Altun-Meydani’nin
yenxden düzenlenmesx xle alakali
plani bulabxlxrsxnxz. Ondan öncekx xkx
sayfada buranin yenxden
düzenlenmesx xle alakali tasarim ve
planlama sürecxnx okuyabxlxrsxnxz.
Bunun harxcxnde, sxzlerx aktüel ve
planlanan xnäaat projelerx üzerxne
bxlgxlendxrmek xstxyoruz. Ve nxhayet
sxzlerx elxnxzde bulunan bültenxn ana
sayfasindan da okuyabxlecewxnxz gxbx
13 Ekxm tarxhxnde saat 11-14 arasi
„aqik atölye gününe“ davet edxyoruz.
Äayet firsat bulup ta, Ottenser Höfe
xähanlarinin farkli bölümlerxnx
gezebxlxrsenxz, bxzlerx son derecede
memnun edersxnxz. Bültenx okurken
bol zevkler dxlxyoruz!

Zeissstrasse 31-43 adresxndekx31-43 adresxndekx31-43 adresxndekx31-43 adresxndekx31-43 adresxndekx
Sahl evlerxSahl evlerxSahl evlerxSahl evlerxSahl evlerx
Uzun yillar Zeißstrasse 31-43
adresxndekx tarxhx evler boä kaldi, bu
yüzden en son kxracilar da buralari
terkettx. Bu dönemde ta qati kata
kadar bxnalar qürüdü, fakat qati äu an
onarilmiä durumdadir. Altona
beledxyesx ve steg’xn uyarilari ev
sahxbx tarafindan dxkkate
alinmazken, mahkeme netxcesxnde
2005 yilinin yaz aylarinda tavirlari
dewxäme durumunda kaldi. Bxr kaq ay
sonra xkx katli bxnalarin xqx tümden
temxzlendx ve mantardan arindirildi
ve koruma altinda olan bxnalarin
tadxlatina baälanilabxldx. Nxsan
2006’dan bu yana da bu äxrxn
evlerde yxne xnsanlar oturmaktadir.

Abbestrasse xqxn velayetAbbestrasse xqxn velayetAbbestrasse xqxn velayetAbbestrasse xqxn velayetAbbestrasse xqxn velayet
Güzel fxkxrlerx hayata geqxrmek hep
zor olmuätur….
Aslinda sadece bxr cadenxn
güzelleätxrxlmesx xqxn bxraz qaba
yapmak xstxyorsunuz, bxraz qxqek
dxkmek ve xnat köpek sahxplerx xle
mücadeleye baäliyorsunuz… Ve
uzun sürmeden bu olaylar sankx
devlet protokolü kadar zor bxr durum
almaktadir. Kenxsxnxn olaylara ne
kadar da kariämasina gerek duyan
xnsan varmiä mewer! Ve hep karar
mekanxzmasinda olup ta, hep
bxlgxlendxrxlmek xsteyen
adamlar…Yapilmasi gereken onca

yazili müracat….Aslinda bxze göre
ehemmxyet teäkxl eden olaylari
kendxmxz üstlenerek, äehxr
yönetxmxnxn sirtindan yükünü alip,
hafxfletmek xstxyoruz: semxtxmxz,
caddemxz! Bu proje xle alakali
makalemxzx lütfen okuyunuz!

TTTTTasarim, resxm ve gurur!asarim, resxm ve gurur!asarim, resxm ve gurur!asarim, resxm ve gurur!asarim, resxm ve gurur!
Sanat ewxtxmcxsx ve ressam Mona
Schewe-Buggea aslinda Osterkxrche
kreäxnde herkes tarafindan
taninmaktadir. Yillardan berx kendxsx
sanat projelerx üretmekte, mesela o
zamana kadar grx ve qxrkxn olan
kreäxn duvarinin boyanmasi veya
„benxm semtxm („Mexn Stadttexl“)
xsmxnx taäiyan resxm projesx gxbx. Bu
proje bxr sergx olarak Altona
beledxyesxnde gösterxme gxrmxätxr ve
beledxye baäkani Fock’u zxyaretle
doruwa ulaämiätir.

TTTTTenefenefenefenefeneffüs yok, son gaz devam!füs yok, son gaz devam!füs yok, son gaz devam!füs yok, son gaz devam!füs yok, son gaz devam!
Xlkbahar’dan berx steg’xn
Bahrenfelder Str. 110/116
adresxndekx meken ve xähaninda
yowun bxr hareket var. Kaba xäler ve
bununla alakali kaqinilmaz ses vet
oz xse büyük bxr oranda azalmiätir.
Eskx balkonlarin aäiri paslanmadan
dolayi yikilmasi gerekmekte xdx,
zemxn katta estrxh söküldü ve qati
onarildi. Ekxm ayinda da
pencerelerxn, yenx balkonlarin
takilmasi ve diä cephenxn boyanmasi
öngörülüyor. Ayni zamanda xq tadxlat
xse devam etmektedxr. Bxnanin bazi
katlarinda planlar dewxätxwx xqxn yenx
bölmeler yapilmaktadir. Qati katta xse
yenx ufak bxr daxre oluämaktadir.
Steg’xn sorumlu mühendxsx bay Rolf
Garbe ara sira sürprxzlerle de
karäilaäsa, kendxsxne bxqmxä olduwu
zaman dxlxmxnde, yanx 2007 yilinin
Nxsan ayinda kxracilari buraya
yerleämesxnx hedeflemektedxr.
Esnafin xse tam bxr ay daha
erkenden de buraya yerleämesxnx
ümxt etmektedxr. Tadxlat baälayana
kadar xkxncx katta bulunan dxä hekxmx
muayenehanesx xse Am Felde
caddesxne taäindi. Burasi artik
normal bxr daxre olacak.

Aqik atölye günü: buyurunAqik atölye günü: buyurunAqik atölye günü: buyurunAqik atölye günü: buyurunAqik atölye günü: buyurun
xqer x !xqer x !xqer x !xqer x !xqer x !
Hohenesch 66-68 adresxndekx arka
bahqeye geqxnce adeta kendxnxzx bxr
köyde hxssedxyorsunuz. Toplam yxrmx
tane qäxtlx kesxmlerden xä yerx ve
esnafin bulunduwu bu xähanxnda,
marangozhaneyx geqxnce, Grosse
Raxnstr. 35 adresxndekx arka
bahqeye geqxyorsunuz. Buradan
xqerxye bakma firsati olanlar takdxr
eder kx, burasi beton yiwinlari

arasinda bxr metropolün göbewxnde
yeäxl bxr vadxdxr. Buradakx zxraat
meslek ewxtxm merkezx tadxlat amaqli
kaynaklarla buradakx alani özenerek
yeäxllendxrmxä. Bxr qok kxmsenxn
bxlmedxwx baäka bxr konu xse,
burasinin aslinda hekesxn
dxnlenebxlecewx kamuya aqik bxr alan
olmasidir. Buyurun sxz de gelxn ve
dxnlenxn! Bu xkx xä merkezx 13 Ekxm
2006 tarxhxnde “Aqik atölyeler günü”
adi altinda saat 11-14 arasi buradakx
yapilan xälerx va qaliäanlari yakindan
tanima xmkaniniz olacak. Tabxx kx,
orada xkram da olacak, hem de
maddx durumu zayif olanlar xqxn; bu
görevx de La cantxna gastronomx
kurumu üstlenecek.

Kemal-Altun-Meydani dewxäxyorKemal-Altun-Meydani dewxäxyorKemal-Altun-Meydani dewxäxyorKemal-Altun-Meydani dewxäxyorKemal-Altun-Meydani dewxäxyor
ve belkx de bu äekxlde örnekve belkx de bu äekxlde örnekve belkx de bu äekxlde örnekve belkx de bu äekxlde örnekve belkx de bu äekxlde örnek
o lab x l x ro lab x l x ro lab x l x ro lab x l x ro lab x l x r
Kxm kx, Grosse Brunnenstr., Am Born
ve Bergxusstrasse caddelerxnx
gezerse, Kemal-Altun-Meydani’nda
cxddx manada dewxäxm olduwunu
görmemezlxkten gelemez. Kasim
ayina kadar tadxlat sürecek. Lütfen
detayli makalemxzx okuyunuz.

Bxsxklet parki ve Bxsxklet parki ve Bxsxklet parki ve Bxsxklet parki ve Bxsxklet parki ve Nernstweg’x’x’x’x’x
sevenler xqxnsevenler xqxnsevenler xqxnsevenler xqxnsevenler xqxn
Bxsxklet parklari henüz yere qakildi ve
bxsxklet sürücülerx hemen hücum
ettxler, arakadan gelenlere xse park
yerx kalmadi. Bu da äunu
göstermektedxr kx, Nernstweg’te acxlen
bxsxklet pak yerx lazim.

Lessxng Tünelx: ümxtlx olmakLessxng Tünelx: ümxtlx olmakLessxng Tünelx: ümxtlx olmakLessxng Tünelx: ümxtlx olmakLessxng Tünelx: ümxtlx olmak
yardimci olur…yardimci olur…yardimci olur…yardimci olur…yardimci olur…
Öncelxkle äunu söylemek lazim:
Lessxng Tünelx’nxn temelden
tadxlatini ümxt edenler, ümxtlerxnx
kaybetmemelxler. Tabxx kx, Nxsan’da
uzun yillardan sonra buraya alaka
duyulmasi herkesx sevxndxrmxätx,
fakat neden bxr xlerleme olmadiwini
xnsanlar bxrbxrxne sormaya baäladilar.
Özellxkle yaya ve bxsxklet sürücülerx
xqxn halen tatmxn edxcx bxr qözüm
bulunamadi. Yukaridan yawmur suyu
borularindan su akmakta, orta
äerxttekx lamba sxstemx yetersxz ve
güvercxnler de gerx geldxler. Kisacasi:
bu tünel halen nahoä ve qxrkxn bxr
yer.

The EndThe EndThe EndThe EndThe End
Zexssstrasse 16 adresxndekx bxnanin
boäaltilmasi xle alakali, beledxye ev
sahxbxnx xkna etmekte bayawi
zorlandi. Fakat nxhayet Temmuz
ayinda bxr karara varilabxlxndx. Bxr an
bxna boäaltildi ve planlandiwi gxbx
yikiliverdx.

Türkçe Özeti
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ADRESSEN
steg

Stadterneuerungs- und Stadtentwick-
lungsgesellschaft Hamburg mbH,
Schulterblatt 26-36,
20357 Hamburg,
Telefon 43 13 93-0,
Fax 43 13 93 13,
Internet www.steg-hh.de

Gebietsbetreuerin:
Julia Dettmer,
Telefon 43 13 93 46,
e-mail julia.dettmer@steg-hh.de

Stadtteilbüro:
Große Rainstraße 95,
Telefon 390 70 12,
Sprechzeit:
dienstags von 14.30 bis 18 Uhr.

Bezirksamt Altona
Platz der Republik 1,
22765 Hamburg.

Koordinierungsstab
Städtebauliche Sanierung
Frau Preuß
Telefon 42811-1938,
Mail
maren.preuss@altona.hamburg.de

sanierungsrechtliche
Genehmigungen:
Frau Schultz,
Telefon 42811-3051,
Mail
ursula.schultz@altona.hamburg.de

Bauprüfabteilung
Frau Hamer,
Telefon 42811-2306,
Mail anke.hamer@altona.hamburg.de

Einwohneramt
Wohnungsvergabe:
Frau Hilgendorf,
Telefon 42811-3124.

Wohngeld:
Frau Heidmann,
Telefon 42811-1465,
Wohnungspflege:
Herr Schröder,
Telefon 42811-2558.

Behörde für Stadtentwicklung und
Umwelt (BSU)

Amt für Wohnen, Stadterneuerung
und Bodenordnung (WSB),
Wexstr. 7,
20355 Hamburg

Modernisierung:
Frau Garbers,
Telefon 42840-8436.
Mail
martina.garbers@bsu.hamburg.de

DAS LETZTE

Dieser Spruch gilt heute
genauso wie früher, sagen Herr
Jaeger und Herr Böttcher. Der eine
ist der bürgernahe Beamte für das
Oskterkirchenviertel, der andere
als „Cop for you“ für den Bereich
jenseits des Lessingtunnels um
das Gymnasium Allee tätig. Am 5.
September waren vier Mitglieder

des Sanierungsbeirates Osterkir-
chenviertel im Kommissariat in
der Mörkenstraße zu Besuch und
sprachen mit der Polizei.

Anlass dieses Treffens ist, dass
der Sanierungsbeirat auf seinen
letzten
Treffen
das
Thema
Gewalt
von
Jugendli-
chen im
Viertel
diskutiert
hat, weil
es im und
um das
Osterkir-
chenvier-
tel einige kleinere Fälle gegeben
hat. Von der Polizei wollten die
Stadtteilaktiven wissen, wann die
Polizei zuständig ist, was sie
macht, wenn sie gerufen wird, wo
die Grenzen der Polizei bei der
Strafverfolgung liegen und auch,
was sie selbst als Bürger tun
können, um Straftaten aufzuklä-

ren oder, noch besser, zu verhin-
dern.

Die Polizei machte deutlich,
dass z.B. das so genannte Abzie-
hen kein Jugendstreich sei,
sondern Raub und damit eine
Straftat. Und die Polizei geht jeder
gemeldeten Straftat oder Ord-
nungswidrigkeit nach. Wichtig ist,
dass alle beobachteten oder selbst
erfahrenen Taten, egal, ob sie auf
der Straße, in einer Einrichtung
oder Wohnung passieren, der
Polizei gemeldet werden. Denn
die kann nur etwas für die Opfer
tun, wenn sie informiert ist.
Wenn danach noch Druck auf das
Opfer ausgeübt wird, sollte auch
dies der Polizei unbedingt gemel-
det werden. Auch hier gilt: Die
Polizei kann nur tätig werden,
wenn sie Bescheid weiß.

Die Polizei versichert, dass sie
jeden Anrufer mit seinem Anlie-
gen ernst nimmt und Herr Jaeger
ruft abschließend in die Runde
und allen Menschen im Stadtteil
zu: Wer Sorgen hat, möge uns bitte
anrufen oder ansprechen!

Julia Dettmer !

Wer nichts tut,
der macht mit!

INFO

Polizeikommissariat 21
Mörkenstraße 30
Zentrale: 42865-2110
Herr Jaeger: 42865-2144

Szene aus dem Sanierungsgebiet.
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